
ters
ößeren
(2167

e,

t und
Pferd
aufen.

3202
derſtr.

körper

wegen

Nr. 74.

Halleſche
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Chüringenr.
Sezugs Preis ür Halle und die Vororte 3.50 Nark, durch ote Poſt bezogen 3 Nark für das Viertel
ahr Die Hulleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis Beilagen: Halleſcher Courier
Igl. Feuilletenbeilage). Jluſtr. Unterhaltungsblatt Sonntagsbeilage), Landwirthſchaftl. Mittheilungen. 5weite Ausgabe

Zeitung

Jahrgang 195.
Anzeige Gebühren für die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfeunig
auswärts 20 Pennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile 60 Pfenntg. Anzeigen

Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Ännoncen-Expeditionen.

geschältsstele in Halle a/S., Leipzigerstr. 87.
Telephon Mr. 153.

—=[[]zvz2

und Japan.
Wie wir bereits geſtern aus London zu berichten in der

Lage waren, hat das engliſche Auswärtige Amt ſoeben ein
zwiſchen England und Japan abgeſchloſſenes, vom Miniſter des
Aeußeren, Marquis of Lansdowne, und dem japaniſchen Ge-
ſandten in London Baron Hayaſhi am 30. Januar ds. Js.
„nterzeichnetes Abkommen bekanntgegeben welches aus einer
Einleitung und 6 Artikeln beſteht. Jn demſelben heißt es:

Beide Regierungen, von dem Wunſche beſeelt, den status quo
und den allgemeinen Frieden im fernen Oſten wie auch
die Unabhängigkeit und Jntegrität von China und
Korega aufrechtzuerhalten, ſind über Folgendes übereingekommen

1. Maßregeln zu trefſen, um ihre Jntereſſen zu wahren wenn
dieſe durch ein aggreſſives Vorgehen irgend einer anderen Macht oder
durch Unruhen in China und Korea bedroht ſind und ſich dadurch für
einen der beiden vertragſchließenden Theile die Nothwendigkeit ergiebt,
zum Schutze ſeiner Staatsangehörigen zu interveniren

2. wenn einer der beiden Vertragſchließenden in einen Krieg mit
irgend einer anderen Macht verwickelt werden ſollte, wird der andere
Theil ſtrenge Neutralität bewahren und ſich bemühen, zu verhindern,
daß andere Mächte ſich an den Feindſeligkeiten gegen ſeinen Ver-
bündeten betheiligen

3. wenn irgend eine Macht ſich den Feindſeligkeiten gegen dieſen
Verbündeten anſchließt, wird die andere Partei ihm zu Hilfe eilen, den
Krieg mit ihm gemeinſam führen und in wechſelſeitigem Einvernehmen
Frieden ſchließen

4. die vertragſchließenden Parteien kommen überein, daß keine von
beiden, ohne die andere zu befragen, ſich auf ſeparate Abmachungen mit
einer anderen Macht zum Schaden der obenbezeichneten Intereſſen
einlaſſen wird

5. wenn immer die obenerwähnten Jntereſſen gefährdet ſind,
werden die beiden Regierungen einander in umſaſſender und rückhalt-
loſer Weiſe Mittheilungen machen

6. das Abkommen tritt ſofort in Kraft und bleibt fünf Jahre in
Geltung iſt indeſſen einer der beiden Verbündeten in einen Krieg ver
wickelt, wenn der Zeitpunkt ſeines Erlöſchens herankommt, ſo ſoll das
ſelbe in Geltung bleiben, bis der Friede geſchloſſen iſt.

Gleichzeitig iſt, wie ebenfalls ſchon hervorgehoben, eine
Depeſche des Marquis of Lansdowne an den
britiſchen Geſandten in Dokio, Macdonald, ver-
öffentlicht worden, worin folgende Erläuterung zu dem Bündniß
geliefert wird:

„Dieſes Abkommen kann als das Ergebniß der Ereigniſſe der
letzten zwei Jahre im fernen Oſten betrachtet werden wie auch
des Antheils, den England und Japan an dem Vorgehen anläß-
lich derſelben genommen haben. Während des ganzen Verlaufs
der Unruhen und Verwickelungen in China, die auf den Ausbruch
des Boxeraufſtandes folgten, ſind die beiden Mächte in engem und
ununterbrochenem Verkehr geweſen und haben gleichartige Anſchauungen
bethätigt. Aus dem häufigen Meinungsaustauſch zwiſchen den beiden
Regierungen und aus der Entdeckung, daß ihre Jntereſſen im fernen
Oſten identiſch ſind, ergab ſich, daß jede von beiden Seiten den Wunſch
ausdrückte, daß die gemeinſame Politik ihren Ausdruck in einem inter
nationalen Vertrage von bindender Kraft finden ſollte.
Die engliſche Regierung iſt bei ihrem Entſchluſſe, dieſen wichtigen Ver
trag einzugehen, in hohem Maße durch die Ueberzeugung beeinflußt
geweſen, daß derſelbe keine Beſtimmungen enthäit, welche
als Anzeichen aggreſſiver oder ſelbſtſüchtiger
Abſichten in den Gegenden, auf welche er ſich bezieht, betrachtet
werden tönnen. Derſelbe iſt lediglich als eine Vorſichts
maßnahme abgeſchloſſen, an die man ſich, falls ſich die Gelegenheit
ergeben ſollte, in Vertheidigung wichtiger britiſcher Intereſſen zu halten

hätte. Der Vertrag bedroht in keiner Weiſe die
zegen wärtige Stellung oder berechtigte Jnter-
ſſen anderer Mächte. Jm Gegentheil kann jener Theil des
Abkommens, welcher für jede der vertragſchließenden Parteien
die Verbindlichkeit enthält, daß ſie von der anderen Partei zum
Beiſtand aufgefordert werden kann, nur wirkſam werden, wenn
einer der Verbündeten ſich gezwungen ſieht, in einen Krieg zu
ziehen zur Vertheidigung von Jntereſſen, welche beiden gemeinſam
ſind, ferner wenn die Umſtände, unter welchen er dieſen Schritt
anternommen hat, derart ſind, daß feſtſteht, daß er den Streit nicht
geſucht hat, und wenn der Verbündete, der zur eigenen Ver
theidigung in Kampf verwickelt iſt, ſich nicht durch eine einzelne Macht,
ſondern durch eine feindliche Koalition bedroht ſieht.“

Jn den Londoner Blättern wird das Abkommen ſchon
geſtern beſprochen.

Die „Daily Mail“ bemerkt, das Abkommen richte ſich in
erſter Linie gegen Rußland. „Wir ſind in der Lage“,
fährt das Blatt fort, „aus unanfechtbarer Quelle zu verſichern,
daß die Beziehungen zwiſchen England und Rußland in-
folge der ruſſiſchen Politik in der Mandſchurei
in bedauerlicher Weiſe beeinträchtigt worden
ſind“. „MorningPoſt“ ſagt, das Abkommen richte ſich nicht gegen
eine einzelne Macht, es biete aber Garantien gegen einen Druck,
der durch Zuſammenſchlüſſe von Mächten ausgeübt werden könnte,
welche in letzter Zeit dahin trachteten, die Zerſetzung Chinas zu be
ſchleunigen. „DailyTelegraph“ ſchreibt: „Jn dem Vertrage iſt
Nichts enthalten, was Javan daran hindern könnte, ein ganz
gleiches Abkommen mit Rußland, Frankreich, Deutſchland oder den
Vereinigten Staaten zu ſchließen.“ „Standard“ meint, das Ab
kommen bedeute einen Zweibund von außerordentlich
bindendem Charakter. „Daily-Chronikle“ ſagt, der
Vertrag bezeichne eine Epoche der Weltgeſchichte; denn dies ſei das
erſte Bündniß zwiſchen einer weſtlichen Macht und der gelben Raſſe.

„Globe“ ſagt, das Abkommen erſcheine wie eine ziemlich
eilige Antwort auf die Feindſchaft Europas, indem es ſich dem
neuen Volke zuwende, deſſen Energie und deſſen aufſteigende
Civiliſation die Bewunderung der Welt bilde. „Pall Mall

azette“ meint, der Vertrag füge eine weitere Garantie zu demGrundſatze hinzu, den das deutſch engliſche Abkommen voll an
erkenne, aber der neue Zweibund kläre die Luft und halte alle
etwaigen Störer des Weltfriedens zurück. Die „Saint James
Gazette“* bringt einen „Eingeſchränktes Entzücken“ über

Donnerstag, 13.
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ſchriebenen Artikel, in welchem ſie den Vertrag in mehrfacher Be
ziehung einer Kritik unterwirft; ſie ſagt: Nichts hindert, daß
Japan ſich unbedacht in einen Kampf ſtürzt, in welchem es den
Kürzeren zieht, und daß wir uns zu Feindſeligkeiten mit zwei
oder mehr Mächten verpflichtet ſehen, zu einer Zeit, wo unſer
Verbündeter keine wirkſame Hülfe mehr iſt. Der Artikel legt
ſchließlich den Gedanken nahe, vielleicht werde es ſich erweiſen,
daß Amerika in formeller oder nicht formeller Weiſe ein Theil
nehmer an der neuen Friedensliga ſei.

Der japaniſche Premierminiſter machte am Mittwoch
im Parlamente Mittheilung von der am 30. Januar erfolgten
Unterzeichnung des Bündnißvertrages zwiſchen England
und Japan, welcher Aufrechterhaltung der Jntegrität
Chinas und Koreas und des Friedens im Oſten bezwecke; das
Bündniß ſei thatſächlich ein Offenſiv und Defenſiv-Bündniß.

Sämmtliche Pariſer Blätter meſſen dem engliſch japaniſchen
Vertrage große Bedeutung bei. „Temps“ ſagt, der Vertrag ſcheine ein
Anzeichen dafür zu ſein, daß die engliſche Regierung in Oſtaſien eine
neue Politik verfolgen wolle. Durch dieſes Uebereinkommen
nehme England, für welches die Politik der freien
Hand bisher ein Dogma geweſen ſei, das Syſtem
der gebundenen Hände an. „Journal des Débats“ findet, daß
Japan keinen beſonderen Grund habe, von dem jetzt abgeſchloſſenen
Vertrage entzückt zu ſein es ſei nicht ſehr wahrſcheinlich, daß der
casus foedris jemals zu Gunſten Japans eintrete. „Patrie“ ſagt,
der engliſch-japaniſche Vertrag ſei direkt gegen
Rußland und auch gegen Frankreich gerichtet, deſſen
Intereſſen in Jndochina jetzt von Engländern und Japanern bedroht
würden.

Der New Yorker „World“ ſagt, aus Meldungen aus
Waſhington gehe hervor, daß die Verhandlungen, die zu
dem engliſch- japaniſchen Vertrage führten, mit
Wiſſen und Zuſtimmung der Vereinigten Staaten
ſtattfa nden, deren einziges Jntereſſe ſei, in China für
kommerzielle Zwecke die Thür offen zu halten.

Aus Peking, 12. Februar, meldet das Reuterſche Bureau:
Der engliſch-japan ſche Vündnißvertrag, der heute hier einigen

wurde, war eine völlige Ueber
raſchung. Er wird als das wichtigſte Ereigniß in der oſtaſiatiſchen
Politik der letzten Jahre angeſehen. Der japaniſche Geſand.e
ſtattete Tſching einen Beſuch ab und übergab ihm eine Kopie des
Vertrages. Unter den hieſigen Diplomaten herrſcht kein Zweifel
darüber, daß durch den Bündnißvertrag thatſächlich ein Veto gegen
die Unterzeichnung des ruſſiſch-chineſiſchen Vertrages, betreffend die
Mandſchurei, eingelegt wird. Der bri iſche, der japaniſche und der
amerikaniſche Geſandte haben kürzlich von Tſching dr ngend ver-
langt, die Unterzeichnung des Mandſchurei- Vertrages zu verſchieben
und erhielten von ihm das Verſprechen, daß das geſchehen würde,
bis neue Vorſtellungen gegen denſelben erhoben werden könnten.
Dieſe Vorſtellungen wurden heute durch die Ueberreichung der
Kopie des engliſch- japaniſchen Bündnißvertrages erhoben. Die
chineſiſchen Beamten, die von dem Bündnißvertrage in Kenntniß
geſetzt wurden, gaben ihrer größten Genugthuung darüber Aus-
druck und erklären, daß das britiſche Preſtige dadurch gewonnen
habe.

Ohne Zweifel liegt in der engliſch-japaniſchen Uebereinkunft
ein hochpolitiſcher Akt von größter Bedeutung vor. Jhr
praktiſcher Werth fällt allerdings weit mehr in die engliſche
Wagſchale als in diejenige Japans. Von allen möglichen Ver-
wickelungen in Oſtaſien iſt ein Konflikt Japans mit Nußland
die nächſtliegende Eventualität, mit der die internationale Politik
zu rechnen hat. Da nun wenig wahrſcheinlich iſt, daß Frank
reich in ſolchem Falle thätig zu Gunſten des ruſſiſchen
Verbündeten eingreifen würde, eine andere Koalition gegen Japan
aber vollkommen ausgeſchloſſen iſt, ſo hätte Japan auch mit
dieſem Abkommen in der Taſche die Koſten einer Auseinander-
ſetzung mit Rußland allein zu beſtreiten. Die für ſolchen Fall
ausbedungene Neutralität Englands wäre Japan auch ohne
beſonderen Vertrag geſichert geweſen. Anders läge die Sache
bei einem kombinirten ruſſiſch-franzöſiſchen Vorgehen gegen die
aſiatiſchen Beſitzungen Englands da hier für Japan der
Bündnißfall gegeben wäre. Ueberdies enthält das Bündniß,
namentlich aber die von Lord Lansdowne ihm beigegebene Er-
läuterung ſo viele Klauſeln, daß es ſtets in der Hand Englands
ſein wird, das Bündniß in einem der engliſchen Politik
im gegebenen Augenblicke gerade genehmen Sinne auszulegen.
Sicher iſt und daran ändern die wiedergegebenen Rede-
floskeln des „Daily Telegraph“ nichts daß Japan
durch das mit England abgeſchloſſene Bündniß
offen in r zu Rußland getreten iſt,während England gleichzeitig durch den Verzicht
auf die Befeſtigung von Weihaiwei die Schlünde
der ruſſiſchen Schiffsgeſchütze von dem nächſt
gelegenen engliſchen Zielobjekt abgelenkt hat. Jm
Uebrigen iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß auch dieſes Bündniß,
bevor es im Ernſtfalle wirkſam wird, zur Beſchwörung der Ge
Wer für deren Eintritt es geſchaffen worden iſt, beitragen
wird.

Was Deutſchland angeht, ſo hat die „Tgl. Rodſch.“
durchaus Recht, wenn ſie ſchreibt: Deutſchland wird gut thun,
ſich auf ein Erdbeben im Oſten vorzubereiten. Es wird nicht
die Vaſallenrolle Frankreichs gegen Rußland einnehmen, es
wird aber hoffentlich! noch weniger für die Cityintereſſen
ſeine Armeekorps und Geſchwader mobil machen. Es wird die
alte Zurückhaltung auch weiter beobachten. Es iſt in der glück
lichen Lage, dies zu können. Jn der Stunde der Entſcheidung
wird ſein Wort um ſo ſchwerer in die Wagſchale fallen. Halten
wir unſer gutes Schwert nach wie vor ſcharf und ſcheidig zu
Waſſer und zu Lande. Wenn man uns dann aufſucht, werden
wir unſere Bedingungen diktiren. „Gerüſtet ſein iſt Alles.“

Februar 1902. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3,
Telephon -Amt VIa Nr. i 404,

Die engliſchen Umtriebe gegen Deutſchland.

Die Frage, wie die einzelnen Mächte ſich im Frühjahr
1898 zu dem Gedanken einer Einmiſchung in den ſpaniſch
amerikaniſchen Konflikt geſtellt haben, hat neuerdings bekannt-
lich nicht nur die Preſſe der verſchiedenen Länder, ſondern auch
das engliſche Parlament wiederholt beſchäftigt. Um dieſe
Frage, ſoweit Deutſchland davon berührt wird, endgiltig
aufzuklären, S der „Reichsanz.“ die beiden des-
bezügicher offiziellen Schriftſtücke. Das erſte lautet:

elegramm. Berlin, 15. April 1898. Der Kaiſerliche Staats
ſekretär an Seine Majeſtät den Kaiſer und König. Eurer Majeſtät
Botſchafter in Waſhington telegraphirt: „Der engliſche Bot-
ſchafter ergriff ſehr auffälliger Weiſe heute die
Jnitiative zu einem neuen Kollektivſchritt der
hieſigen Vertreter der Großmächte. Wir ver
muthen, daß die Königin Regentin in dieſem Sinne
bei der Königin von England vorſtellig geworden iſt.
Die ſechs Vertreter telegraphiren an ihre Regierungen auf
Wunſch des engliſchen Votſchafters in folgendem Sinne: „„Man
kann angeſichts der Haltung des Kongreſſes keine Hoffnung mehr
auf den Frieden hegen, und die allgemeine Meinung geht dahin,
daß auch die Mächte nichts gegen den Krieg einzuwenden hätten.
Eine gute Baſis für neue Verhandlungen ſchien die Note des
ſpaniſchen Geſandten vom 10. d. Mts. zu bieten. Wenn dieſe An
ſicht von den Regierungen getheilt wird, ſo erſcheint es angezeigt,
hier den Jrrkhum zu zerſtreuen, als finde die bewaffnete Jnter
vention in Cuba die Unterſtützung der ziviliſirten Welt (der Prä
ſident hatte in ſeiner Dezemberbotiſchaft geſagt, daß er nur in dieſem
Falle Jntervention wolle). Die hieſigen Vertreter glauben unter
dieſen Umſtänden, daß die Großmächte die Aufmerkſamkeit der
hieſigen Regierung auf die ſpaniſche Note vom 10. d. Mts. lenken
und erklären könnten, daß die bewaffnete Jntervention ihnen nicht
gerechtfert gr erſcheine. Dieſe Erklärung könnte die Form einer
von den Mächten an die Vertreter der Vereinigten Staaten von
Amerika gerichteten Kollektivnote annehmen. Eine ſolche würde
größeren Eindruck machen, und die hieſigen Vertreter würden dann
nicht dem Anſchein ausgeſetzt ſein, als wollten ſie lediglich ihren
erſten Schritt wiederholen, den der Präſident in ſeiner neueſten
Botſchaft nicht einmal der Erwähnung gewürdigt hat. Falls eine
identiſche Note beſchloſſen werden ſollte, würde es ſich empfehlen,
dieſelbe ſofort zu veröffentlichen, damit die ziviliſirte Welt, deren
Autorität man anruft, von dem Vorwurf entlaſtet werde, als
billigte ſie dieſen Angriff.““

Jch perſönlich ſtehe einer ſolchen Kund-
gebung ziemlich kühl gegenüber. Holleben.“

Randbemerkung Sr. Majeſtät zu dem Schluß-
ſatz des Botſchafters:

„Jch halte ſie für gänzlich verfehlt, zweck-
los und daher ſchädlich Jch bin gegen
dieſen Schritt!“

Herr v. Holleben reichte nachträglich auch den Originaltext des
vom engliſchen an die übrigen Vertreter vorgelegten Ent-
wurfs der Kollektivnote ein, auf die in dem vorſtehenden Tele
gramm Bezug genommen iſt. Der Text lautet (in Ueberſetzung)

Die Haltung des Kongreſſes und die geſtern vom Repräſentanten-
hauſe mit großer Mehrheit angenommene Reſolution laſſen nur geringe
Hoffnung auf Frieden, und im Volke wird geglaubt, daß die dort ver
tretenen kriegeriſchen Maßregeln den Beifall der Großmächte haben.
Die am Sonntag übergebene Denkſchrift des ſpaniſchen Miniſters
ſcheint mir und meinen Kollegen jeden gerechten Grund zum Kriege
zu beſeitigen. Wenn dieſe Anſicht von den Großmächten
getheilt werden ſollte, iſt die Zeit gekommen, den vor-
herrſchenden irrigen Eindruck zu beſeitigen, daß das bewaffnete
Eingreifen der Vereinigten Staaten in Cuba nach den Worten der
Botſchaft „die Unterſtützung und Zuſtimmung der civiliſirten Welt“
erheiſcht (commands). Es wird von den fremden Vertretern angeregt,
daß dies durch einen gemeinſamen Ausdruck der Hoffnung ſeitens der
Großmächte geſchehen möchte, daß die Regierung der Vereinigten
Staaten eine günſtige Beachtung der Denkſchrift des ſpaniſchen
Miniſters vom 10. ds. Mts. ſchenken möge, was eine vernünftige
Grundlage einer freundſchaftlichen Loſung und einer Beſeitigung aller
Gründe für ein feindliches Eingreifen bieten würde, die vorher deſtanden
haben mögen.“

Nun iſt die Reihe an der engliſchen Regierung.
Man darf geſpannt darauf ſein, was ſie auf dieſe aktenmäßige
Darlegung zu erwidern haben wird. Nach einer eben einge
troffenen Waſhingtoner Depeſche ſoll der öſterreichiſch-
ungariſche Botſchafter Hegenmüller der eigentliche
Urheber des Jnterventionsverſuchs geweſen ſein. Die Depeſche

lautet:
Waſhington, 11. Februar. Telegramm des Reuter

ſchen Bureaus.) Man hat hier allgemein das Gefühl, daß die
Thätigkeit des engliſchen Botſchafters Pauncefote im Sinne einer
Jntervention vor Ausbruch des ſvpaniſch- amerikaniſchen Krieges
im Allgemeinen mißverſtanden worden iſt. Es iſt bekannt, daß
der öſterreichiſch- ungariſche Botſchafter Hegenmüller in ſeinen
Bemühungen zu Gunſten Spaniens unermüdlich war. Die Ver-
einigten Staaten haben niemals auch nur den geringſten Un
willen in dieſer Beziehung gehegl. Dieſe Bethätigung der Bande
des Blutes zwiſchen den regierenden Häuſern Oeſterreichs und
Spaniens hat das Verhalten zur Genüge entſchuldigt. Jm Ver-
laufe dieſer Bemühungen hatte ſich Hegenmüller, nachdem er am
7. April 1898 die Vertreter der Mächte und den Präſidenten
Mac Kinley beſucht hatte in dem Beſtreben, den Krieg zu ver
hindern, an Pauncefote als den Doyen des diplomatiſchen Korps
gewandt und ſich bemüht, ihn zu überreden, zu verſuchen, welche
Maßnahmen etwa noch im Sinne einer wirkſameren Vorſtellung bei
den Vereinigten Staaten getroffen werden könnten, um den Krieg
als unerwünſcht hinzuſtellen. Pauncefote war der Ueberzeugung,
daß kein ſolcher Vorſchlag etwas ausrichten würde, gab aber ſo-
weit nach, daß er Hegenmüllers Vorſchlag den anderen Vertretern
der Mächte unterbreitete. Das Ergebniß gab der Anſicht Paunce-
fotes von den Ausſichten des Schrittes Recht, und wahrſcheinlich
waren es die Nachfragen, die er in Bezug auf den Gegenſtand
hielt, aber nicht etwa ein von ihm ſelbſt ſtammender Vorſchlag,
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was die Berichte veranlaßte, die die Botſchafter und Geſandten in
Waſhington an die Auswärtigen Aemter in Europa ſandten.

Mag dem nun ſein, wie ihm wolle, ſo läßt ſich doch nicht
beſtreiten, daß der engliſche Botſchafter dem Jnte r
ventionsplane hülfreiche Hand geboten hat,
während dieſer Plan in Berlin ſofort abgewieſen
worden iſt. Es bleibt alſo dabei, daß die jetzigen engliſchenBemühungen, Deutſchland bei den Vereinigten Staaten anzu

ſchwärzen, ganz perfider Art ſind.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 13. Februar.

Die Zolltarifkommiſſion des Reichstags nahm gegen
die Stimmen der Nationalliberalen nach lebhafter Debatte den
vom Staatsſekretär Grafen Poſadowsky und den Vertretern
der Bundesregierungen bekämpften Antrag Fiſchbeck betreffend
das Verbot der Gemeindeabgaben von Getreide,
Fleiſch und den daraus hergeſtellten Waaren
mit einem Zuſatzantiag von Kardorff an, wonach auch der
Oktroi von lebendem Vieh verboten iſt und
ferner der Zuſatzantrag Lurz, wonach die Abgabe
von Bierbrauereimalz vom Verbot ausgenommen iſt.
Gemäß dem Antrag Gothein wurde beſchloſſen, daß
das Verbot am 1. April nach dem Jnkraft-
treten des Zolltarifgeſetzes Giltigkeit er-
langt. Sodann wurde beſchloſſen, die ſozialiſtiſchen
Anträge betreffend die Verwendung der Zolleinnahmen bis
nach der erſten Leſung des Zolltarifs zurück zuſtellen.
Schließlich machte Staatsſekretär Freiherr von Richthofen
r vertrauliche Mittheilungen hinſichtlich

er kommenden Handelsverträge. Die Weiter-
berathung findet am Donnerstag ſtatt.

Ein merkwürdiger Antrag. Der Zolltarifkommiſſion
des Reichstags ging ein Antrag Gothein zu, der eine

arlamentariſche Enquete über die Lage der Landwirthſchaft
urch eine Kommiſſion von 36 Mitgliedern verlangt. Nach-

dem die Nothlage der Landwirthſchaft in Deutſchland ſeit zehn
Jahren ſelbſt ſeitens der Feinde derſelben unumwunden aner-
kannt worden iſt, kann man den Antrag des Herrn Gothein
nur entweder als n aiv oder als frivol bezeichnen.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags berieth Titel 3 des
außerordentlichen Militäretats, wonach für den Ausbau von Feſtungen
19 728 000 Mk. gefordert werden; ſtatt deſſen wurden nur
15 768 000 Mk. bewilligt, welche die Komm 'ſſion ſpezialiſirte in den
roßen Feſtungsbaufonds letzte Rate 9 540 000 Mk. (Ausbau der Landes
efeſtigungen), den kleineren Feſtungsbaufonds dreizehnie Rate

4 728 000 Mark Umgeſtaltung und Vervollkommnung der Ver
theidigungsmittel) und für die Befeſtigungen am Oberrhein
1500 000 Mark. Die Regierungs Vorlage enthielt keine
e Dadurch wird auch der zurückgeſtellteTitel Einnahmen für das Feſtungsgelände in Poſen erſte Rate
von 100 000 Mk. für genehmigt erklärt. Die Kommiſſion
veendigte die Berathung des Militäretats. Am
Donnerstagfolgt die Berathung des Poſtetats.
F Einem Parlamentsberichterſtatter zufolge fand bezüglich
der Befeſtigungen am Oberrhein eine vertrauliche
Debatte ſtatt, aus welcher hervorging, daß die Militärverwal-
tung jede Rückſicht auf die Empfindlichkeit der Schweiz nimmt,
r Neutralität man in jeder Weiſe achten und ſtärken
wolle.

Der Kaiſer unternahm Dienstag Nachmittag eine
Spazierfahrt im Thiergarten und arbeitete ſpäter allein. Zur
Abendtafel waren geladen Prinz Heinrich mit Gefolge und den
nach Amerika fahrenden Herren. Mittwoch Morgen unternahm
der Kaiſer den gewohnten Spaziergang, ſprach beim Staats
ekretär des Auswärtigen Amtes vor und hörte im Königlichen
Schloß den Vortrag des Chefs des Civilkabinets, Wirkl. Ge
heimen Raths Dr. v. Lucanus und den des Landwirthſchafts
miniſters v. Podbielski, zu welchem Gartendirektor Geitner zu
ezogen war. Später fuhr der Kaiſer bei dem engliſchen
otſchafter vor und hatte mit ihm eine Beſprechung. Der

„Nordd. Allgem. Ztg.“ zufolge empfing der Reichskanzler
am geſtrigen Mittwoch den engliſchen Botſchafter zu einer
kurzen Beſprechung.

Zur Amerikafahrt des Prinzen Heinrich ſchreibt die „Nordd.
Allg. Ztg.“ Der „Mancheſter Guardian“ ließ ſich aus NewYork
melden, der Kaiſer habe „darum erſucht“, daß alle Adreſſen Deutſch
Amerikaner zur Begrüßung des Prinzen Heinrich in engliſcher
Sprache abgefaßt werden ſollten. Wir bemerken hierzu, daß der
Kaiſer niemals über das Ceremoniell oder die Umſtände beim
Empfang ſeines Bruders in Amerika eine Willensmeinung geäußert
hat, geſchweige ein „Erſuchen“ geſtellt hat, die rn der Auf-
nahme des Prinzen Heinrich vielmehr in allen Einzelheiten den
Amerikanern überläßt.

Vom Reichegericht. Kammergerichtsrath Richter in Berlin
iſt dem „Reichsanzeiger“ zufolge zum Reich sgerichtsrath
ernannt worden.

Aus dem Herrenhauſe. Wie die „Schleſiſche Ztg.“ meldet,
iſt der Fideikommißbeſitzer Graf Magnis auf Eckersdorf
bei Neurode von dem Kaiſer auf Lebenszeit in das Herrenhaus
berufen worden.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

28. Sitzung vom 12. Februar, 11 Uhr.

Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der mündliche Bericht der

Geſchäftsordnungskommiſſion über den Antrag des Erſten Staats
anwalts zu Liegnitz betr. die Vernehmung des Abg. v. Nickiſch
Roſenegk als Zeuge in einer Strafſache gegen den früheren Direktor
der Liegnitzer Genoſſenſchaftsmolkerei. Die Kommiſſion beantragt, dem
Geſuche zu entſprechen. Nach kurzer Diskuſſion wird der Gegenſtand
einem Antrag des Abg. Gamp (Rp.) entſprechend an die Geſchäfts
ordnungskommiſſion zurückverwieſen, da es ſich hier möglicherweiſe
um die Preisgabe eines wichtigen Prinzips handele.

Nach Erledigung einiger kleinerer Vorlagen tritt das Haus
in die zweite Leſung des Etats der Finanzverwaltung
ein. Beim Titel Miniſtergehalt fordert

Abg. Vorſter (fk.) Geheimhaltung der Steuererklärungen.
Miniſter Frhr. v. Rheinbaben erwidert, die Steuererklärungen

würden an ſich geheim gehalten, das Ergebn'ß derſelben aber müſſe
ja zum Zwecke der Aufſtellung der Wählerliſten bekannt gegeben
werden. Jm Uebrigen ſei dem Hauſe ja vor Jahren bereits ein
Geſetzentwurf zugegangen, der die Geheimhaltung der Steuer-
erklärungen ſichert. Der Entwurf ſei aber nicht angenommen
worden.

Abg. v. Eynern findet den gegenwärtigen Zuſtand unerhört,
es müſſe dagegen etwas geſchehen.

Nach kurzer Debatte wird der Titel bewilligt.
Beim Titel Gehalt eines Wohnungsinſpektors in Düſſeldorf

erwidert
Miniſter Frhr. von Rheinbaben auf Anfrage des Abg. Dr.

Friedberg, daß es ſich mit der Anſtellung eines Wohnungsinſpektors
um einen Verſuch handele, zu dem wiederholt Anregung vom Hauſe

geben worden ſei. Der Wohnungsinſpektor ſei kein ſelbſtſtändigerSnter, ſondern dem Regierungspräſidenten beigegeben.
Er hab

Stellung

die Wohnungen in Bezug auf ſanitäre und ſonſtige Einrichtungen
zu beſichtigen und kann allerdings eventuell auch mit Hilfe der
Poligei in Wohnungen eindringen. Jm Allgemeinen wird er ſich
mit den zuſtändigen Behörden in Verbindung ſetzen und mit deren
Hilfe Material ſammeln über die Wohnungsverhältniſſe in den
Städten. Auf Grund der Berichte wird die Regierung ihrerſeits
in der Lage ſein, zu prüfen, in welcher Weiſe Vorkehrungen zu
treffen ſind, um im Intereſſe der Allgemeinheit Vorſchriften für
die Anlegung von Wohnungen und dergleichen zu erlaſſen.

Bei dieſer Gelegenheit beſchwert ſich der
Abg. Jm Walle Cntr.) über die angeblich ſchlechte Stellung

der Gerichtsaſſeſſoren den Verwaltungsaſſeſſoren gegenüber.
Miniſter Frhr. v. Rheinbaben erklärt dieſe Beſchwerde für un

begründet. Jn der Vermaltung macht ſich infolge der ungünſtigen
der Aſſeſſoren ein gewiſſer Mangel fühlbar. Es fehle ins

beſondere an Juſtitiaren. Die Herren bleiben lieber bei der Juſtiz,
weil ſie zur Zeit verhältnißmäßig früher Richter werden. Bei der
Juſtiz bekommen ſie ſogleich Diäten bis zu 2400 Mk., bei der Ver
waltung erſt nach zwei Jahren.

Abg. Winckler (konſ.) beantragt Zurückverweiſung dieſes Titels an
die Kommiſſion zur nochmaligen ausführlichen Durchprüfung. Das
Haus beſchließt dementſprechend.

Beim Titel „Dispoſitionsfond für den Oberpräſidenten“ bekämpft
Abg. Chlapowski (Pole) den Fond im Allgemeinen, insbeſondere

den erhöhten Fond für die Provinzen Poſen und Weſtpreußen. Es
handele ſich hier nicht um einen Fond zur Stärkung des Deutſchthums,
ſondern zur Unterdrückung des Polenthums. Was der Miniſterpräſident
früher geſagt habe von der Unterdrückung des Deutſchthums durch diePolen ſel nicht richtig. Die Polen befänden ſich in der Abwehr,

der Marcinewski-Verein ſei kein Politiſcher, ſondern ein Hilfsverein.
Von der Regierung werde das Deutſchthum gegen die polniſche Be
völkerung aufgehetzt. Wir wollen von der Regierung keine Gnade,
ſondern Gerechtigkeit. Wir können nicht dulden, daß auf Koſten der
Allgemeinheit Staatsſchmarotzer großgezogen werden. (Lachen rechts.)
Wir werden nicht verzagen, ſondern vertrauen auf Gott und uns
e n dieſem Granit wird ſo Mancher ſeinen Kopf zerſchellen.

achen.
Miniſter Frhr. v. Rheinbaben: Alle Daten, die der Herr Miniſter

präſident über die Zunahme der polniſchen Agitation hier eingetragen
hat, beruhen auf zuverläſſigem amtlichen Material. Wenn der Vor
redner beſtreitet, daß das Polenthum zugenommen habe, ſo würde ich
glücklich ſein, wenn das wahr wäre. Leider iſt aber für jeden der
die Verhältniſſe kennt, das Gegentheil wahr thatſächlich iſt der
Marecinewski-Verein lediglich zur Unterſtützung der polniſchen
Propaganda geſchaffen. Jch will eine Polendebatte nicht wieder auf
rollen, muß aber einige beleidigende Unterſtellungen zurückweiſen, die der
Vorredner auszuſprechen für zuläſſig erachtet hat. Jch muß die Behauptung
zurückweiſen, als ob der Miniſter gegen die polniſche Bevölkerung agi-
tire, als ob der hier geforderte Fond dazu da wäre, eine Bevölkerungs
klaſſe gegen die andere aufzureizen. Nichts von alledem iſt der Fall.
(Widerſpruch bei den Polen.) Wir wollen die Deutſchen auf die
Schanzen rufen, d. h. zur Vertheidigung, aber nicht zum Angriff.
(Widerſpruch bei den Polen.) Jm Uebrigen verzichte ich auf eine neue
Polendebatte, ich glaube, auch das Haus hat die Sache ſatt. Der
Worte ſind genug gewechſelt, wir wollen Thaten ſehen. (Lebhafter
Beifall rechts.)

Abg. v. Strombeck (Centr.) macht angeblich ſtaatsrechtliche Be
gen den Dispoſitionsfond geltend und verlangt verſchiedene

uskünfte.
Miniſter Frhr. v. Rheinbaben Die Frage, ob Beamte aus dem

Dispoſitionsfond Remunerationen beziehen, kann ich glatt verneinen.
Eine Verpflichtung zur Rechnungslegung in dieſem Hauſe liegt nicht
vor, weil es kein Centralfond iſt. Der Fond dient zur Stärkung des
Deutſchthums und wird von dem Oberpräſidenten ſachgemäß ver-
wendet. (Beifall.)

Abg. v. Glebocki (Pole) bekämpft gleichfalls den Dispoſitionsfond.
Der Etattitel wird hierauf genehmigt, ebenſo ohne beſondere Debatte

der Reſt des Etats.
Jnzwiſchen hgtte ſich, es war x4 Uhr geworden, das Haus ge

füllt, auch auf den Tribünen wurde es in Erwartung der nunmehr
folgenden Burendebatte lebhaft. Es folgte der Etat des
Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten, zu deſſen Vertretung
der Staatsſekretär Freiherr v. Richthofen erſchienen war.

Unter allgemeiner Spannung nahm ſofort Freiherr v. Richt
hofen das Wort zu folgender Erklärung: Daß die Staatsregierung
am Sonnabend bei Berathung des Etats des Miniſteriums und der
auswärtigen Angelegenheiten, bei welcher Gelegenheit die Frage
nach dem Schickſal einer Eingabe des Burenhilfsfonds an den
Reichskanzler aufgeworfen wurde, nicht vertreten geweſen iſt, beruht
auf einem Jrrthum. Es war allerdings dem Herrn
Miniſterpräſidenten die Mittheilun gemacht worden,
daß die Angelegenheit hier zur Sprache kommen werde,
und ich bin mit der Beantwortung einer diesbezüglichen Anfrage
betraut worden. Jch habe aber nicht angenommen, daß die An-
gelegenheit beim Etat des Miniſteriums der auswärtigen Angelegen
heiten zur Sprache kommen werde, und ich war zu dieſem
Jrrthum verleitet durch den Brauch dieſes Hauſes, das
dieſen Etat in der Regel debattelos erledigt. Jch bitte wegen
dieſes Jrrthums um Entſchuldigung und bin gern bereit,
Auskunft zu ertheilen. Die Bitte des Abg. Lückhoff ging, ſo
weit ich ihn verſtanden habe, dahin, daß ſeitens der Reichsregierun
der Burenhilfsverein in der Richtung unterſtützt werde, da
Waaren, die er verſehden will, möglichſt fracht- und zoll
frei ſichr in die Konzentrationslager gelangen. Ein
ſolcher Antrag liegt ſeitens des Burenhilfsbundes im
Auswärtigen Amt nicht vor. Der Burenhilfsbund hat
ſich an Jhre Majeſtät die Kaiſerin gewendet mit der Bitte, dafür zu
e daß einer Sanitätsexpedition des Burenhilfsbundes die

öglichkeit gewährt werde, bis zu den Konzentrationslagern heran
ukommen. Gleichzeitig hat der Burenhilfsbund
em Reichskanzler hiervon Mittheilung gemacht

und ihn um Unterſtützung gebeten. Daraufhin
iſt unſerem Botſchafter in London ſofort die
telegraphiſche Weiſung gegeben worden, das
Erſuchen der engliſchen Regierung vorzu
legen, es zu befürworten und beſondersdarauf aufmerkſam zu machen, daß die Angelegen-
heit des Burenhilfsfonds keinepolitiſche, ſondern
eine rein ſanitäre iſt und daß dieſes Geſuch
mit tauſenden von Unterſchriften aus allen
Geſellſchaftskreiſen Deutſchlands unterſtützt
werde. Gleichzeitig habe ich mich mit dem hieſigen eng
liſchen Botſchafter in Verbindung geſetzt und die
Angelegenheit bei ihm in mündlicher Ausſprache unterſtützt. Jch habe
hinzugefügt, daß ein Eingehen auf dieſen Antrag nicht nur im Jntereſſe
der Burenſamilien, ſondern auch im Jntereſſe einer Verbeſſerung der
öffentlichen Meinung zwiſchen Deutſchland und England liegt.
Wie mir nun geſtern mitgetheilt worden iſt
iſt die Angelegenheit zur Zeit dem Londoner
Kriegsamt unterbreitet worden, die Entſcheidung
ſteht noch aus. Jch bin nicht im Stande, die Entſcheidung des
Kriegsamts vorher zu ſagen. Jch glaube aber, es iſt von uns
Alles geſchehen, was geſchehen konnte, um auf
möglichſte Erfüllung dieſes Wunſches zu rechnen.
Auch fernerhin wird das auswärtige Amt beſtrebt
ſein, dieſen Wünſchen Erfüllung zu geben.

Abg. Lückhoff (fk.): Jch bin über die Auskunft des Herrn Staats
ſekretärs ſehr erfreut. Jch habe der Erklärung mit gemiſchten Gefühlen
zugehört, mit dem Gefühl des Dankes, daß das auswärtige Amt Alles
gelhan hat, was geſchehen konnte, aber auch mit dem Gefühl des Be
dauerns darüber, daß heute noch keine Entſcheidung mitgetheilt werden
konnte. Jch glaube, daß es richtig iſt, wenn wir heute nicht mehr
auf die Sache eingehen und den Etat abſetzen, um, wenn die Ent
ſcheidung eingeht, dem Staatsſekretär Gelegenheit zu geben, uns dies Als Ziel dieſer Liga wird „fair trade“ und insbeſondere die

Entwickelung des Handels zwiſchen allen Theilen des Reichesbei ſeinem Etat mitzutheilen.
Das Haus beſchließt demgemäß, erledigt. weitere Etats debattelos

und vertagt ſich ſodann auf Mittwoch 11 Uhr.
Tagesordnung Etat der Bergverwaltung. Schluß 4x Uhr

Deutſcher Reichstag.
141. Sitzung vom 12. Februar, Nachmittags 1 Uhr

Am Bundesrathstiſch: Dr. Nieberding.
Bei ſchwachen Beſuch wird heute die zweite Leſung des Juſtizetats

ortgeſetzt.t n Lenzmann (fr. Vgg.): Jn der buntſcheckigen Debatte der
letzten Tage ſind manche Redewendungen Wanewn die die Frage be
rechtigt erſcheinen laſſen, ob wir denn hier in der Karnevalszeit in
Cölln an der Spree oder in Cöln am Rhein leben. (Heiterkeit.)
Jch hoffe, daß nunmehr, nachdem der Aſchermittwoch heran
gekommen iſt und auch im Cirkus Buſch die üblichen Leiſtungen

eboten ſind, die Erörterung auf ein anderes Niveau kommen werde.
s die r des Kollegen Bayer betrifft, ſo meine ich, der An

waltsverein wird jede Unterſtützung des Reiches zu ſeiner Penſionskaſſe
dankend ablehnen. Wir wollen unſere Taſchen nicht auf Koſten der
Allgemeinheit füllen wie die Agrarier, die jetzt im Cirkus Buſch zur
Durchführung ihrer Brotwucherpolitik Gottes Hülfe anriefen, als wäre
Gott nur der Gott derer, die die Frucht des Feldes vertheuern wollen,
und nicht der Gott aller Menſchen, wie die Agrarier, die

Präſident Graf Sagen e Tagesordnung ſteht der
Etat des Reichsjuſtizamts. iterkeit.

Abg. Lenzmann (fortfahrend) verbreitet ſich über die Duell
frage und fährt dann fort: In einer Beziehung ſtimme ich freilich
dem Redner der Linken nicht zu. Jch bin der Anſicht, daß in
keinem Reichsamt ſo fleißig gearbeitet iſt wie im Reichsjuſtizamt.
Freilich bedauere ich, daß ſich der Staatsſekretär oft mit der Kom-
petenzfrage herauszureden ſucht. Jch tadele auch die Verallge-
meinerungen, die ſich die Sozialdemokraten leiſten, um wieder ein
mall Anlaß zu Angriffen auf die Polizei und die Gerichte zu haben.
(Unruhe bei den Sozialdemokraten.) Ja, meine Herren, ich er
kenne unbedenklich an, was gur iſt, obwohl ich mich doch einen ent
ſchiedenen, wenn Sie wollen, einen rothen Demokraten nennen
kann. (Lärm bei den Sozialdemokraten Für die bedingte Be
gnadigung vermag ich mich nicht zu begeſſtern. Die bedingte Be
gnadigung führt zur Kabinetsjuſtiz. Lieber iſt mir die bedingte
Verurtheilung. Jch bedauere weiter, daß der S taatsſekrekär gegen
die Verwandlung der Gefängnißſtrafe in Prügelſtrafe durch den
Fürſten von Reuß nicht meint einſchreiten zu können. Die Prügel
ſtrafe iſt aber trotz der Bemühungen des Abg. Dr. Oertel gottlob
noch nicht wieder eingeführt. Wenn nun der Fürſt von Reuß

Präſident Graf Balleſtrem: Jch habe ſchon früher erklärt, daß
ich nichts dagegen habe, daß auch das Begnadigungsrecht hier im
Allgemeinen in den Bereich der Erörterungen gezogen wird. Einzel
fälle ſind jedoch von der Erörterung ausgeſchloſſen. Jch bemerke
außerdem, daß der Fall, den Sie hier heranziehen, nicht offiziell
feſtſteht, ſondern nur durch Zeitungsnachrichten verbreitet iſt.

Abg. Lenzmann (fortfahrend) empfiehlt die Reform des
Strafgeſetzbuchs ſowie Beſeitigung des fliegenden Gerichtsſtandes
der Preſſe, des groben Unfugsparagraphen und des Majcſtäts
beleidigungsparagraphen.

Staatsſekretär Dr. Nieberding: So ſehr ich Anlaß hätte,
mich über Anerkennungen aus dieſem Hauſe zu freuen, muß ich es
doch ablehnen, auf Koſten anderer gelobt zu werden. Der Vor-
redner hat freilich mit einem kleinen Lob nur angefangen, um mit
einem langen Sündenregiſter fortzufahren? (Sehr gutl rechts.)
Jch meine, bei der Behandlung von Jnitiativanträgen bekundet
der Reichstag den Willen, eine beſtimmte geſetzgeberiſche Arbeit
zu leiſten. Da wäre es nicht politiſch richtig, wenn der andere
Faktor der Geſetzgebung dieſelbe Materie bearbeiten wollte, ohne
das Ergebniß der Arbeiten des Reichstags abzuwarten.

Abg. Dr. von Levetzow (konſ.): Die Redner der Linken haben
ihre Verwunderung ausgedrückt, daß meine politiſchen Freunde
ihre Anſicht zum Fall Bredenbeck nicht kundgegeben haben. Zu
ihrer Beruhigung will ich feſtſtellen, daß auch meine Freunde der
Anſicht ſind, daß beklagenswerthe Mißgriffe einzelner Beamten in
dieſem Fall vorgekommen ſind. Was das Duell betrifft, ſo iſt
es gewiß zu beklagen, daß ſich dieſe Einrichtung noch erhalten hat.
Wie aber Sünde und Geſetzesüberſchreitung niemals ganz aus der
Welt zu ſchaffen ſind, weil die Menſchen eben ſchwach ſind, ſo
wird ſich auch das Duell nie ganz beſeitigen laſſen. Wir werden
uns alſo immer darauf beſchränken müſſen, das Duell nach Mög-
lichkeit einzuſchränken.

Abg. Stadthagen (Soz.) wendet ſich gegen die geſtrigen Aus
führungen des Abg. Dr. Oertel (di e meiſten Abgeordneten
verlaſſen den Saal) und meint u. A—, je religiöſer ein Kind iſt,
je mehr Neigung zeige es zu Verbrechen.

Abg. Gröber (Cent.) begründet nochmals den Duellantrag des
Centrums und ſucht die gegen dieſen erhobenen Einwände zu
widerlegen.

Abg. Dr. MüllerMeiningen (fr. Vg.): Der Abg. Dr. Oertel hat
uns geſtern wieder einmal eine fulminante Prügelrede gehalten. Das
hat uns aber die körperliche Züchtigung nicht ſympathiſcher gemacht.
Jch glaubte ſchon, Dr. Oertel würde heute nicht kommen. (Abg.Dr. Hertel: Jch bin ja ſchon lange da!) Entſchuldigen Sie, Sie haben

ja heute Jhre weiße Weſte nicht an, da habe ich Sie nicht geſehen.
(Abg. Dr. Oertel knöpft den Rock auf und zeigt die weiße Weſte, was
das Haus unter ſtürmiſcher Heiterkeit beobachtet.) Dr. Oertel hat die
Rede vom Sonnabend ſchon dreimal gehalten mit denſelben
Witzen und denſelben Citaten. Herr Oertel, der vorgeſtern im Cirkus
Buſch als gladiator moriturus aufgetreten iſt, Fig ſich am Sonn
abend als Citatenjongleur. (Präſident Graf Balleſtrem rügt
dieſen Ausdruck und droht mit ſchärferen Maßregeln.) Wo ſteht
denn das Citat von Grillparzer

Nachdem der Abg. Dr. Oertel dieſe perſönlichen Anzapfungen
abgeſchlagen hatte, wurde der Reſt des Juſtizetats r

Nächſte Sitzung: Donnerstag 1 Uhr. Etat der Poſt-
verwaltung.

Der Krieg in Südafrika.
Nach einer ſoeben veröffentlichten britiſchen Verluſtliſte

wurden am 8. d. Mts. bei Vantondershoek 5 Mann getödtet,
6 ſchwer und 3 leicht verwundet.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn.

Der Beſuch des Erzherzogs Franz Ferdinand
in Petersburg iſt beendet. Am geſtrigen Mittwoch iſt der Erz
a nach Warſchau abgereiſt. Die Abreiſe erfolgte unter den gleichen

eierlichkeiten, unter denen die Ankunft ſtattgefunden hatte. Zur Ver-
abſchiedung waren der Kaiſer und die Großfürſten in der Uniform
ihrer öſterreichiſchen Regimenter auf dem Bahnhofe erſchienen. Jn
Warſchau wurde der Erzherzog von den Behörden begrüßt.

England.
Aufgaben des Freihandelsſyſtems?

Jn einem Zwiſchenartikel ſchreibt die „Times“: Die zu
nehmende zollpolitiſche Feindſeligkeit des Auslandes gegen
britiſche Güter, die Nothwendigkeit der Steuererhöhung infolge
des Krieges und die ſtarke Neigung der Kolonien, den Produkten
des Mutterlandes eine Bevorzugung zu theil werden zu
laſſen, hat den Gefühlen zu Gunſten einer Ueberprüfung
des Freihandelsſyſtems, wie es durch Cobden eingeführt wurde
neue Nahrung gegeben, umſomehr, als nirgends in der Welt
dieſem Syſtem n Gegenſeitigkeit geübt wird. Der
Ausſchuß der Vereinigten Reichshandelsliga hat daher be
ſchloſſen, über dieſen Gegenſtand am 5. März unter dem Vor
ſitze James Lowthers eine öffentliche Konferenz abzuhalten.

auf Grundlage einer Bevorzugung erklärt.



Aus Nah und Fern.
Peſt. Jn der Zeit vom 4. bis 10. d. Mts. ſind in Bagdad

vier Fälle von Erkrankung an Peſt vorgekommen; zwei Peſtkranke
ſind in der genannten Zeit geſtorben.

Todesfall. Der frühere Vizekönig von Indien Lord Dufferin
iſt geſtorben.iſt Erſchoſfen. Ein in der Bahnhofsanlage zu BVettenhauſen

„r ſchoſſen aufgefundener Mann iſt als der frühere
direktor der Zuckerfabriken Thom u. Schwedt,
Schmitz, rekognoszirt worden.

Ruheſtörungen beim Karneval. Wie die römiſchen Blätter
ws Catania melden, brachen dort geſtern Abend während
des Karnevalfeſtes infolge der Verhaftung eines Arbeiters Ruhe-
ſtörungen aus. Die Volksmenge verſuchte den Verhafteten zu be
freien, wodurch es zu einem Zuſammenſtoß mit der Polizei kam.
Nachdem die Menge die Scheiben mehrerer Läden zerbrochen und
ſonſtige Verwüſtungen angerichtet hatte, wurde die Ruhe wieder
hergeſtell.. Mehrere Perſonen wurden verwundet, fünf Ver-
haftungen wurden vorgenommen.

Porſonalnachvichten.
Verliehen wurde dem Kammergerichtsrath a. D. Alfred

Schultz-Evler zu Dresden, bisher in Berlin, der Rothe
Adlerorden vierter Klaſſe, dem EiſenbahnLokomotivführer a. T.
Marius Buch zu Cöthen in Anhalt, dem Buchbinder Ferdinand
Martikke, dem Metalldreher Karl Lindemann, beide zu
Magdebur g, das Allgemeine Ehrenzeichen.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Frankfurt“, von Galveſton kommend,

11. Febr. 11 Vorm. auf der Weſer angekommen. „Hamburg“, 11. Febr.
Nm. Reiſe von Nagaſaki nach Shanghai ſortgeſetzt. „Bayern“, nach
Oſtaſien beſtimmt, 11. Febr. in Suez angekommen. „Trier“, von
Braſilien kommend, 11. Febr. 10x Vorm. in Antwerpen angekommen.
„Preußen“, 11. Febr. von Singapore nach Hamburg abgegangen.
„Stuttgart“, 11. Febr. von Southampton nach Oſtaſien abgegangen.„Crefeld“, von Braſilien kommend, 11. Febr. von Liſſobon nach

Vremen abgegangen. „Prinzeß Jrene“, 11. Febr. von Southampton
nach Oſtaſien abgegangen. „Sachſen“, nach Oſtaſien beſtimmt, 12.
Febr. in Nagaſaki angekommen. „Kaiſer Wilhelm der Große“,
11. Febr. 11 Mrgs. von Bremen in NewYork angekommen.

Hamburg-AmerikaLinie. „Fürſt Bismarck“ 11. Febr. von
NewYork über Gibraltar, Algier und Neapel n. Genua abgegangen.
„Auguſte Victoria“ (Orientreiſe) 11. Febr. 4 Nm. v. Villa Franca
abgeg. „Columbia“, v. NewYork über Neapel n. Alexandria, 11. Febr.
7 Vm. in Genug angek. „Troja“ 12. Febr. in Hamburg angekommen.
„Sardinia“, n. Centralamerika, 11. Febr. Mittags Cuxhaven paſſirt.
„Holſatia“, v. New-Orleans n. Hamburg, 11. Febr. 11 Vm.
in Havre angekommen. „Rhenania“, von St. Thomas nach
Hamburg, 11. Febr. 11 Vm. in Havre angekommen. „Aſſyria“
11. Febr. 6 Mrgs. von Philadelphia über Havre nach Hamburg abgeg.
„Brisgavia“, von Baltimore nach Hamburg, 11. Febr. 5 Uhr 50
Nachm. Eaſtbourne paſſ. „Arcadia“, von Hamburg nach Philadelphia,
11. Febr. 9 Vorm. in Boſton angek. „Parthia“, von Hamburg nach
Südbraſilien, 10. Febr. 8 Abends von Oporto abgeg. „Macedonia“,
von Hamburg über Antwerpen n. d. La Plata, 11. Febr. 9 Vorm. von
Cardiff abgeg. „Saxonia“, von Hamburg nach Oſtaſien, 11. Febr. in
Rotterdam angek. „Andaluſia“, von Singapore kommend, 11. Febr.
in Hongkong angek.

Gerichtszeitung.
W. Kaſſel, 12. Febr. (Trebertrocknungsprozeß.Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen wird bew?

Dr. Varthel noch über die verwickelten Verträge mit der Fabrik
Hemixem und der Caisse commerciale vernommen. Es ſchließt
ſich daran eine Auseinanderſetzung mit dem Sachverſtändigen
Bankier Plaut und den Angeklagten. Letztere geben zu, den Ver
trag unterzeichnet zu haben, ohne mit deſſen Jnhalt genügend ver
traut geweſen zu ſein. Sie hätten ſich darauf verlaſſen, daß Alles
in beſter Ordnung geweſen ſei. Schlegel hat ſich als Selbſtſchuldner
bei der Sache betrachtet. Hermann Sumpf wird ein Brief vom
11. März 1899 vorgehalten, welcher, an ſeinen Bruder gerichtet,
folgendermaßen ſchließt: „Hoffentlich geht das belgiſche Geſchäft
gtri ſonſt wird's brenzlich.“ Angeklagter Sumpf giebt zu, daß
ich dieſe Wendung auf das Geſchäft mit Hemixem und der Caisse
commerciale bezog.

Es wurde ſodann mit der Vorführung des urkundlichen
Beweismaterials fortgefahren. Es wurde zunächſt ein
Expoſé vorgetragen, welches Schmidt an SchulzeDellwig und Otto
ſandte. Es handelt ſich dabei, um reine Bücher zu erhalten, darum,
die 27 Millionen betragenden Forderungen der Tochtergeſellſchaften,
ſowie die 18 Millionen Schulden bei der Leipziger Bank zu über
nehmen. Hierzu ſollten noch 4 400 000 Mark Wechſelſchulden der
Trebergeſellſchaft bei der h Bank kommen. Dieſe Schulden
ſollten nach dem Vorſchlage Schmidt's innerhalb 12 Jahren und
zwar vom 1. April 1903 bis 15. Oktober 1915 getilgt werden. Für
dieſen Betrag ſollten die Aufſichtsrathsmitglieder durch Uebernahme
eines Betrages von 4200 000 Mark haften. Er, Schmidt, habe
das Verlangen der Leipziger Bank auf Solidarhaft der Aufſichts
räthe abgelehnt. Durch dieſe Transaktion ſei es möglich, reine
Bücher zu erhalten und die Oeffentlichkeit brauche von dieſen
Schulden nichts zu erfahren. Die Angeklagten bemerken auf An
frage, daß ſie den Geſchäftsgang der e e für gut
gehalten und große Hoffnungen in die Entwickelung der Sache ge
ſetzt hätten. (Schluß in der Abendnummer.)

Provinz Sachſen und Umgebung.

Oſtrau (Kr. Bitterfeld), 12. Febr. (Diebſtahl.) Laufeder khien Wochen wurden der hier ſtationirten tod Lyeggee

Anna verſchiedene Geldbeträge aus ihrer Wohnung geſtohlen, ohne
daß man des Diebes habhaft werden konnte. Jetzt iſt derſelbe von
wo Gensdarm Schröter in der 16jährigen Tochter der Hauswirths
eute der Beſtohlenen feſtgeſtellt und zur Anzeige gebracht worden.
6 O Dingelſtädt (Eichsfeld), 12. Febr. (Schwere s Verbrechen.)

eſtern Abend wurde der Handelsmann K. in dem benachbarten Kreuz
T ber verhaftet und in das hieſige Gefängniß eingeliefert. Deſſen alteſte

ochter wurde ſchon vor einigen Wochen unter dem Verdacht, ihr Kind
urd gen Der Vater iſt unter dringendem Ver

eWein zum Kindesmorde und wegen Blutſchande in Haft
T Altenbrak, 10. Febr. (Feuer.) Heute Mittag 12 Uhr brin dem alten Gebäude der Heilanſtalt des Dr. wed. Piaſaertak e

aus, das den Dachſtuhl vernichtete und das Jnnere ausbrannte.

w, „Hotha, 12. Febr. (Der Landtag) bewilligte 10 000
für den Schulneubau in 50 000 Mark zum

iederaufbau des abgebrannten SeebergHieſtaurants, 82 000 Mart

3 a I 1 Theater Requiſttenhauſes und
v ePettionen eulteint n Ankauf eines Privathauſes alsdann wurden

VBurzen, 12. Febr. (Raubmord.) Heute Morgenzwiſchen 346 und 247 Uhr iſt in unſerer Stadt ein Kaubmoerd

erpt worden. Die Cigarrenhändlerin Wilhelmine verw. Möſer
er Torgauerſtr. 283 wohnhaft, wurde heute Morgen von dem
d Semmeln bringenden Bäckerjungen im Laden ſchwerverletzt
n beſinnungslos vorgefunden. Vermuthlich hat ſich ein
er Cigorren geben laſſen und dabei die Frau überfallen.

dann eine Sparbüchſe mit 200 Mk. ergriffen und iſt durch
Wid chlafſtubenfenſter in den Hof geflüchtet, wobei er 111,50 Mk.
a der verloren hat. Die Frau lebt noch, iſt aber nicht vernehmähig. Derſelben iſt die Schädeldecke zertrümmert; an e
Vorder und Rückſeite des Kopfes hat ſie ſchwere Wunden, die
Lippe iſt zerſchnitten und das eine Auge zerbrochen.
Thät noch keine Spur. S Von dem

er hat man e Cigarrenhändlerin

wuyeimine verw. Möſer iſt heute Mittag 312 Uhr geſtorven.
Die Staatsanwaltſchaft von Leipzig iſt hier eingetroffen und führt
die Unterſuchung weiter. (Leipz. Tagebl.)

Telegramme.
Berlin, 13. Febr. Bei einem Abends in einer Wohnung

der Memelerſtraße ausgebrochenen Feuer verbrannte ein von
den Eltern allein in der Wohnung zurückgelaſſenes 7 jähriges
Kind.

Berlin, 13. Febr. Der nationalliberale Abgeordnete Dr.
Sattler hat einen Schenkelbruch erlitten. Das Allge
meinbefinden des Patienten hat durch den Unfall nicht gelitten.

Bern, 13. Febr. Jm Eiger-Tunnel der Jungfrau-
Bahn ſtießen vier Arbeiter bei dem n des Schuttes
auf einen bei der letzten Sprengung nicht losgegangenen Schuß.
Es erfolgte eine Exploſion, die einen Arbeiter ſofqrt tödtete,
einen anderen ſchwer verletzte. Auch im Simplon
Tunnel ſind dieſer Tage zwei Arbeiter verunglückt; dem einen
wurde durch fallendes Geſtein die Hirnſchale eingeſchlagen.

Danzig, 13. Februar. Die ſtädtiſchen Behörden haben
weitere 25 000 Mk. zur Ausführung von Arbeiten behufs BeJena Ardeitsioſer bewilligt, nachdem zu demſelben Zwecke

chon 50 000 Mk. verwendet waren.
Martliſſa, 13. Februar. Bei dem Thalſperrenbau

7 durch abſtürzende Geſteinmaſſen geſtern zwei Arbeiter
etö8 New-ork, 12. Februar. Die „Hohenzollern“ iſt

r Nachmittag 2 Uhr im Hobokener Dock eingetroffen.
gephige itterung hinderte das Schiff, bei Bermuda an

zulaufen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Scewarte in Hamburg. Nachdruck verboten)

Mittwoch, 14. Februar Wenig verändert, windig.
Sonnabend, 15. Februar Wolkig, theils Sonnenſchein,

ſtrichweiſe Niederſchlag, windig, kälter.

Wafferſtände.
dedeutet über, unter Nun

Kann Buss
Saale

alle 12. Fedr. 2,46 13. Febr. 2,38 0,08
rotha 3 24 e 3,08 0,16 7*Alsleden 11. Febr 3 6812. Febr. 3,43 (0,251
»Berndurg 3.05 2,85 0,20*Calde, Odp. 220 2,16 0,04do. Untp. d e 2,76 2,63 0,13

Unſtrut
Etraußfurt 11. Febr. 2,40 12 Febr. 2,30 0,10
Sud wen [10 Fedr. s i. Febr. 940 0,03
u r. e r.Prag 1,20 1,11 o

Havel.
*Brandendurg 11. Febr. 12. Febr.
Obervpegel 2,40 t 2,33 0,07Unterpegel 1,92 1,92Rathenow

Oberpegel 1,78 1,54 0,24Unterpegel L421 1,26 0,16Davelderg 2 2 60 2,60Elbe.
ardubitz 10. Febr. 0,90 11. Febr. 0,75 0,15
randeis

Meinik 0,94 0,98 0,04W T 1 cußigDresden 11. Febr 0,04 12 Febr 0,06 0,10
Torgau 2,00 m 2,37 0,37Wittenberg 2,30 2,74 0,44Roßlau 1,71 e 2,03) l 0,322Baroy 2,55 2,66 0,11Magdeburg rn 2,04 2,14 0,10»Tangermünde 2,90 3,08 0,18»Wittenderge 2,37 2,48 V,11Lenzen 2,38 e 2,44 0,06Dömitz z 1,80 1,80Lauenburg e 1,95 I 1,89 0,06

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen deKönigl. Eibſtrom-Bauverwaltung. ſchen der

Börſen und Handelstheil.
Allgemeines.

Anleihe der Stadt Vremen. Die Bürgerſchaft von
Bremen genehmigte den Antrag der Finanzdeputation, eine Anleihe,
und zwar entweder von 30 Mill. durch Ausgabe 3 prozentiger oder
von 33 Mill. durch Ausgabe 3 prozentiger Staatsſchuldſcheine
aufzunehmen.

Tages-Marktberichte.
Central Stelle dar Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
12. Februar 1902.

2) Für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:
Weizen rer Ferkeh HaferUcermert 175 i 141 I428 180 144 148

Mittelmark, Priegnitz 160 172 139 147 132--150 145 165
Reumark 170-- 175 140 142 136 143 148 158
Lauſttz 170 178 140--145 135--145 144 160
Magdeburg 161 172 142 148 152 173 154 174
Altmark 165--173 136 169 140 155 146--160
Merſeburg öſll. d. Mulde 159--176 138 148 140--170 140 168

do. woſtl. d. Mulde 160 175 140 152 140--175 155 170
150--175 140-170Erfur:

Stettin (Deziel) 175-- 177 146 147 133-- 140 151
Anklam (Vlag) 176 145 135 150Greifswald (Plag) 172 142 132 148Danzig 179 183 145 126--133 152 155Thorn 178 182 150 154 123 130 145 152Köniasberg i. Be 170--176 140- 167 138 135 149 155
Stallupönen 174 142x 148Allenſtein 175 186 149 150 147--149 156 160
Breslau 160 174 143--149 124 142 142 148
Neuſtadt (O.Schl.) 169 174 139 144 131 136 142-- 148
Freiburg 68 175 142--149 135--142 139 146

latz 165-- 175 140--150 124 134 129 147
Poſen 170 180 142 147 118 132 140-- 150
Bromberg 179 151 124 125 145 150Bojanowso 177x 147x 135 145Kiel 172 175 137- 142 137--142 150 160Reumäünſter 165 172 55 143 2 145 155Jtze 170 174 144--146 15 6 158Hannover Sad 160 170 140--150 145--180 148 165

do. Elbe Weſer 1 136 144 150 160do. Weſt 172 127 153 S 148 160Münſterland 165--167 143 144 160 165
Weſtfäl. Jnduſtriebezirfe 170 178 150 158 135--143 165 173

Sauerland 163 145 164Paderbornerland 161 170 142 150 S 168
Kaſſel 162 163 148 150 145-- 155 162 167

E

m

Nach vrivater CrmitteiungStadt 755 g. p. 712 g. p. I. 573 g. p. I. 490 p.
Berlin 174 146 S 160Stettin 177 147 140 151Königsberg i. Br. 172 140 135 155Breslau 175 149 142 148Poſen 180 147 132 146Hannover 168 148 7 165Neus 164 138 2 158Manndbeim 177x 148 168amdurg 174 145e) Welt marktopreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 12. Febr., am 11. Febr
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 884 Cts. 0178,(0.-178,50
„Chieago Febr. 755, Cts. „168,25 168,003 Lwewpool Biarz 6 ſ. 15d. 17875 178,75

Odeſſa loko 86 Kop. 165,50 165,50RNRiga loko 94 Kop. „172,25 172,25In Patis Febr. Keine Börſe)Von Amſterdam nach Köln März hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 66* Gts. „152,00 182,00
Odeſſs loko 71 Kop. „145 50 147,00Riga loko 80 Kop. „153,75 153,75Amſterdam nach Köln März 132 dl. fl. „145,75 145,00
Newyvork nach Berlin Mais Mai 67 Cts. „133,50 133,25

Berlin, 12. Februar. Berliner Produktenbörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
Sommerweizen 172.00 174,00 c. ab Bahn. Roggen märk. 145,50
bis 146,50 ab Bahn Mai 148,25-- 14d,50 A. Gerſte,
leichte inländ. Futtergerſte 132,00-- 135,00 AC, ſchwere 136,00 bis
45,00 ruſſ. 132,00-- 135,00 A. Hafer märk., mecklen-

burg. und pomm. feiner 165,00-- 172,00 märk., mecklendurg,,
vomm., preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 160,00 164,00
geringer 157,00 159,00 Mais, amerikan. mixed 145,00
runder 126,00--134,00 Erbſen inländ. und ruſſ. Futter-
waare 172,09--181,00 Weizenmehl 00 21,25-23,75
Roggenmehl 0 und 1 18,75 bis 19,90 Weijzenkleie, grobe 970
bis I0,00 feine 9,20--9,60 Roggenkleie 9,60-- 10,00
Mittagsbörſe: Weizen Mai 171,00--170,50 Juli 170,75
bis 170,50 Roggen Mai 148,50 148,00-- 148,25 Juli
148,50 148,00 148,25 Hafer, märk. mecklendb. und pomm.
feiner 164,00--171,00 märk., meckienb., pomm., preuß., poſ.
und ſchleſ. mittel 159,00 162,00 geringer 156,00 158,00
Mai 158,50 Mais, amerik. mixed 145 00 runder 125,00 bis
132,00 frei Wagen. Weizenmehl 00 21,25--23,75 A. Roggenmehl
O und 1 18,80--20,10 Rüböl Februar 96,80 A. G., Mai
55,50 55,40--55,70 Oktober 54,70--54,60-54,90 Spiritus
34,00 Preiſe um 24 Uhr (nichtamtlich) Weizen Mai
170,50 Juli 170,50 Roggen Mai 148,25 Juli 148,25
Mark. Hafer Mai 158,75 Juli 157,50 c. Mais Mai und
Juli 122,00 Mehl Mai 19,25 Juli 19,20 A. Rüböl Mai
55,70 Oktober 54,90

Magdevurg, 12. Febr. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft Weizen, Shiriff 165—169
Sommerweizen 164 168 Rauhbweizen fehlt. Roggen 144
bis 148 je nach Lage der Station bezahlt. Gerſte, Landwaare
150 155 mittlere Chevaliers und feine Landgerſte 160 168
gute Chevaliers 168 173 Feinſte Qualitäten bleiben über
höchſte Notiz geſucht, fehlen aber faſt ganz. Hafer 158 162
ab Station gehandelt. Erbſen, Victoria 198--218 je nach
Qualität. Mais nur in runder Waare zu 127-129 am
Markt, für Frühjahr 124 C gefordert, Mixed fehl.

Viehmärkte.
Berlin, 12. Febr. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 474 Rinder,
2453 Kälber, 2349 Schafe, 9142 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen d. junge, fleiſchige, nicht aus-
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters
fehlen. Bullen a. vollfleiichige, höchſten Schlachtwerths fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering
genährte 50 53. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete

ühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
4. mäßig genährte Färſen und Kühe 46-47; e. gering genährte
Färſen und Kühe 40-45. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 72--75 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 60--65; e. geringe Saugkälber 46 52, d. älteregering genährte Kälber (Freſſer) 43--47. Schafe a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 56-58 b. ältere Maſthammel 46--52;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 38--44; d. Hol-
ſteiner Riederungsſchafe fehlen pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu I Jabren, 220--280 Pfd. ſchwer, 63 b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 60-62;
ä. gering entwickelte 57—-59 e. Sauen 59--60. Verlauf und
Tendenz: Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 100 Stück unver-
kauft. Der Kälberbandel geſtaltete ſich langſam. Bei den Schafen
fanden ungefähr 400 Stück Abſatz. Der Schweinemarkt verlief
ruhig und wird vorausſichtlich geräumt.

Hamburg, 12. Febr. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 10. bis 12. Februar 1902.

Es wurde gezablt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
varter nebenſtehendet Tara:

Montag Dienstag Mittwoch
10. 2. l. 2. 12.Beſte ſchwere reine Schweine 60 60--61 60-61 20 T.

Schwere Mittelwaare 59 60 60 60 22Gute leichte Mittelwaare 59 60 60 594 -60 22
Geringere Mittelwaare p „59 59 59 594 24
Sauen nach Qualität 54-58 5658 54--58 ſchw.Der Handel war: flau flott flott

Waarene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg. 12. Februar. Weizen ruhig, bolſtein. los 175--180,
Hard Winter Nr. 2 137. Roggen ruhig, ſüdruſſiſcher feſter, cif.
Hamburg 108, loco mecklenburgiſcher 144 150. Mais
ruhig, 136, runder 100. Hafer ſtetig. Gerte ſtetig.

Wien, 12. Februar. Weizen per Frühjahr 9,72 Gd., 9,73
Br., per Mai Juni 9,71 Gd., 9,72 Br. Roggen per Frühjahr
8,10 Gd., 8,12 Br., per MaiJuni 7.44 Gd., 7,46 Br. Mais ver
MaiJuni 5,67 Gd., 5,68 Hr. Hafer ver Frühjahr 7,97 Gd., 7,9
Br., per MaiJuni Gd., Br.Peſt, 12. Februar. Weizen loco höher, do. ver April 9,61
Gd., 9,62 Br., do. ver Oktober 8,45 Gd., 8,46 Br. Roggen per
April 8,00 Gd., 8,02 Br. per Oktober 7,06 Gd., 7,07 Br. Hafer
ver April 7,68 Gd., 7,70 Br., per Oktober 6,40 Gd., 6,41 Br.
Mais per Mai 5,38 Gd., 5,39 Br., per Juli 5,52 Gd., 5,53 Br.

London, 12. Februar. An der Küſte 2 Weizeniadungen an-

oe boten 10. Feb W behAntwerpen, 10. Februar. Weizen behauptet, Roggen ſteigend,Hafer feſt, Gerſte feſt. ßAuſterdam, 12. Februar. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine
feſt, per März 132, ver Mai

Varis, 12. Februar. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per
ver Februar 21,45, oer Märj 21,80, per März-Juni 22,25, per
Mai- Auguſt 22,55. Roggen ruhig, per Februar 15,90, per Mai-
Auguſt 15,25.



Varis. 12. Februar. (Schlugverrche.y weizen ruhig, ver georuar
21,40, per März 21,80, ver MärzFuni 22,20, per Maidiuguſt 22,50,
Roggen ruhig, per Februar 15,00, per Mai- Auguſt 15,25.

Zucker.
Hamburg, 12. Februar. Schlußdericht.) Rüden Rohzucker

n J. Produkt Baſis 880 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
m duro ver Februar 6,70, ver März 6,778, ver Mai 692x, ver Auguſt
n 7,17 ver Oktober 7,37, per Dezember 7,47x. Behauplet.

London, 12. Februar. 962 Proz. Javazucker oco 8 nom.,
n Rüben Rohzucker loco 6 h. 81 d. Träge.
i Hambdurag, 12 Februar. Anfangsbericht.) Kaffee, Good averoge

Santos März 30,25, Mai 30 75, September 31,75, Dezember 32,50.
Tendenz: Ruhig.

Hamourg, 12. Februar. (Schlusbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos März 30,00 G., Mai 39,50 G., September 31,75 G.,
Dezember 32,25 G. Tendenz Ruhig.

n Amſterdam 12. Februar. Jada-Kaffee aood ordinarv 35.n Havre, 12. Februar. (Anfangsbericht.) Kaffee in New ork
Pro unverändert. Rio Sack, Santos Sack.

eiertag).
Habre, 12. Februar. Schlußbericht. Kaffee good averaoe

Santos Februar 37,00, März 37,00, Mai 37,75, September 39,25,
Dezember 39,75. Tendenz: Ruhig.

Petrolenm.
Hamburg, 12. Februar. Peiroleum ſtetig. Standard white

loco 6,70 Br.
Antwerpen, 12. Febr. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Tyve.

weiß loco 17 der., Br., do. per Februar 17x Br., do. per März
178/, Br., do. per April 1789/, Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
Nordhaufer, 12. Februar. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105--106 Ltr.) 54,00 56.00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 60.00 62,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angade der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt

Hamburg, 12. Februar. Spviritus ſtill, Februar 14 Br., 13
G., FebruarMärz 14 Br., 13 G., MärjAxril 14Br., 13 G., April
Mai 14 Br., 13 G.

Paris, 12. Februar. (Anfangsbericht.) Spiritus rubig.
Februar 26,25, März April 26,75, Mai Auguſt 28,00, Septemoer
Dezember 29 00.

Parlis, 12. Februar. (Schlusbericht.) Spiritus ruhig, Februar
26,25, März 26,75, Mai- Auguſt 28,00, SeptemberDezemder 29,00.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 12. Februar. Ervſen, gelbe zum Kocden 19,00 biz

24.00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00- 34,00 Mk., Linſen 18,/0
dis 34,00 Mt., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 12. Februar. Rüböl loco 60,50, Mai 58,00.
Hamburg, 12 Februar. Rüböl ruhig, loco 57,50.
Hamourg, 11. Februar. Schmalz. Amerik Steam 47 Mk.,

do. raff. in Tierces, Marte Armour's Special 48/, Mk., do. do.
Chambverlain, Roe u. Co. 48/, Mk., do. do. Choice Grocery 472/, Mk.,
div. Marken 474--471 Mt. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 12. Februar. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Febr. 65,00
März 65,25, Mai Auguſt 65,75, Sept. Dezbr. 64 75.

Kartoffeln. Starke. Kartoffelmehl.
Berlin, 12. Februar. Kartoffeiſtärke 14,50 Mk., Kartoffelmehl

14,75 Pik., feuchte Stärke 7,50 Mk.
Hamburg, 11. Febr. Rarroffelſtärke 141- 142/, Mk., Lieferung

März April 145--142 Mk., Kartoffelmehl, vrompi 15 15x Mk.,
Lieferung März-Nvril 15-- 154 Mk., Superior Stärke 15- 15 Mk.,
Superior-Mehl 151 157, Mi. ver 100 Kilogramm.

Magdeburg, 12. Februar. Eskartoffeln 5,50 6,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdebyrg. 12. Februar. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis

1.04 Mt., von der Keute 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,30 1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1.3) 1,50 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Vik., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,40 4,20 Mt.

Fiſche.
Hamburg, 11. Febr. Die heutigen Engrosvreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 160 bis
176 Pra., tleine 80- 110 Pfa., Seezungen, große 190 200 Pfg.,
kleine 120--125 Pfa., däniſche 180 190 Pfg., Kieise, grote 50 bis
70 Pig., kleine 35— 50 Pfg., Rothzungen 40-50 Vfg., Schollen,
große 50- 65 Pfg., mittel 40- 55 Pfg., kleine 30- 35 Pfg., lebende
Karpfen 75 Pfg., Schellſiſche, große 30- 35 Pfg., mitte 25 28 Pfg.,
kleine 12 20 Pfg., Cabliau, große 12- 20 Pfg., kleine 11--12 Pig.,
Seehechte 30- 35 Pfg., Lengſiſch 15- 20 Vfa., Baufiſck 8-12 Pfg.,
Knurrbähne 10- 12 Pfg., Dorich 10- 25 P g., Rochen 10 12 Pfg.,
Ell:achs 420 Pfa., Lachs, rothfl. Pfa., Silberlachs Pig.,

Sachsforellen 150-220 Pfa., Jander 70 120 Vfg., Flußbechte 70 b

henen30-35 Pfa., Hummern, lebende 240--250 Pfg.
Stroh. Heu.Magdeburg, 12. Februar. Richt roh 6,50--7,20 Mk., Ktumm

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 12. Februar. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 42* Pfg.
Liverpool, 12. Februar. (SchlußBericht.) Baum wolle,

Umſatz 6000 Ballen, davon für Spekulanon und Export 500 Ballen,
Tendenz Ruhig.

Midvling amerikaniſche Lieferungen: Stetig.
Per e 4 Käuferpreis,/ Per JuniJuli 45 Käuferpreis,

Feb.- März 4 Verk.-Preis, Juli Auguſt 4 Käuferpreit,
März April 4 Verk.Preis, Aug. Sept. 4** Käuferpreis,
April-Mai 4* re Sept. Okt. 42 Verk.-Preis,
Mai-Jani 482 Verk.-Preis,! Olt.-Nov. 422 Verk.-Preis.

Autwerpen, 12. Februar. Wolle. LaPlata-Zug Type B.
April 4,22 Käufer, Dezember 4,321 Käufer. Behauptet.

Havre, 11. Februar. Abends. Wolle. Februar 123,50
September 129,00. Tendenz: Ruhiag.

Metalle.
Amſterdam, 12. Februar. Hancazinn 678/,.
London, 12. Februar. Silber 25 Lſir., ChiliKupfer 54

Lſtrl. per 3 Monate 54/, Lſtrl. Slei ſpan. 11/, Lſtrl., engl. 117,
Lſtri., Zinn 112, Lſtil., Zink 17 Lſirl.

Glasow, 12. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 50 sh. 10x d. Warrants Middlesborough 46 sh. 3x

Düngemittel.
Hamburg, 11. Februar. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 9,9 X.

Rio de Janeiro, 11. Febr. Fe'ertag.

Serantwortiich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Spreqh
Kanden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern ledig ich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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